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Der Grosse Säger ( Mergus iiierganser L).

Von tr'rof. IW. Musy, Freiluirg.

Iin zweiten Bande der V^")ji,'el seinei- „Fauna, des Vertehres

de la Siiisse" sag't Fatio. dass der Grosse Säi^'er in den ver-

srhiedenen (7eg:enden südlich und niU'dlieh der Alpen unseres

Landes nicht selten sei. Man treffe ihn nicht nur an vnelen Orten

in der Ebene, sondern er komme zur Zui^zeit in die schweizerischen

Hochtäler bis hinauf ins Obereng-adin im äussersten Osten.

Nach den Anii'ahen des g'leichen Autors, dessen Zuverlässig-

keit und äusserst i»"cwissenhaftc Nachforschuni>'en niemand be-

streiten kann, pflanzt sich unser Säger vorzugsweise im Westen
der Schweiz, an den Ufern des Bieter-, Murten- und Neuenburger-
sees, namentlich auf der St. I^etersinsel fort, ebenso zwischen

Yverdon und Yvonand. wo er verhältnismässig häufig vorkomme,
entweder auf dem Zuge oder als Wintergast und wo er mehr
oder weniger Standvogel sei. Fatio nennt auch verschiedene

Stellen, wo man den (Trossen Säger als Winlcnjasl antrifft, ins-

besondere das Gebiet der Snnne.

Ferner steht in Nr. 20 der «Schweiz. Blätter fiir (h'uif hologie

uiul Kaninchenzucht > 1904. dass nach den Beobachtungen von
Dombrowski und Parrot sich das Nistgebiet des Grossen Sägers

viel weiter nach Süden erstrecke, als gewiUinlich von den Orni-

thologen angenommen werde.

Es hat in der Tat den Anschein, dass besonders im Kanton
Freiburg — und zwar erst seit einigen Jahren — der Grosse

Säger andere Gewohnheiten angenommen hat, wovon Fatio. der

im übrigen richtig Ix'obachtete und gut unterrichtet war, jeden-

falls keine K'enntnis hatte.

Seit, Anfang Juni konnte von verschiedenen Orten die An-
wesenheit von Familien junger Säger gemeldet werden. f]s wurden
solche beobachtet in der Gläne, etwas unterhalb der Brücke von

St-Appoline, und in der Saane bei der Brücke von Corpataux, bei
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Haiitorive. oherhalb der Stauwehren von La Maig'raug-e bei Frei-

burg:, ferner nussal)\värts dieser Stadt bei der Magdalena-Einsiedelei

(Grandt'ey) und unterhalb Wittenbach.

Herr E. Maeherel, Präparator am P'reiburger Museum, be-

obachtete und erlegte den Grossen Säger seit 1893 bei Gorpataux,

und Herr R. de Boceard, welcher nach mehrjähriger Abwesenheit

wieder die Fischerei in der Saane ausübt, bestätigt obgenannte

Beobachtungen mit der Versicherung, diesen Vogel früher in

dieser Geg:end nie angetroffen zu haben.
'

Nach den Berichten des Herrn Rappo (1905—1906) ist es

jedenfalls sicher, dass man den Grossen Säger auch unterhalb

Bösingen (in der Nähe des Zusammenflusses der Saane und Sense)

antreffen kann, und es wäre aucli interessant zu erfahren, wie

weit der Vogel flussaufwürls steigt.

Wir können, gestützt auf obenerwähnte Tatsachen, feststellen,

dass der Grosse Säger, welcher bis vor wenig:en Jahren für das

Gebiet der Saane nur als Wintei^gast bekannt war, gegenwärtig

zum reqelmnsskjen— nicht nur zufälligen — Nistrogel geworden ist.

Zur Erinnerung an den ausgestorbenen Beherrscher

unseres Hochgebirges.

Von Carl Daut.

Mit dem unter dem Namen «Alts Wyb » den Talbewohnern

wohll)ekannten Lämmergeier, welcher im Februar 1886 oberhalb

Visp im Wallis vergiftet aufgefunden wurde, ist wohl der letzte

seines Geschlechtes in der Schweiz zu Grabe gestiegen.

«Heute lebt in der Schweiz nur noch die Erinnerung an

ihn weiter, bereits umrankt vom üppigen Schling-werk der Sage

und Legende »^ Eine solche Legende, die zwar schon vor der

vollständigen Ausrottung des Bartgeiers entstanden ist, finden

wir in dem Werke «Das Buch der Welt» 1857 (Stuttgart, Carl

Hoffmann). Die Geschichte ist entnommen aus: Corvin «Der

Jäger», und soll sich im August 1824 in der Schweiz ereignet

haben. Sie schildert uns in ziemlich stark ausgemalten Bildern,

die geeignet sind, die Phantasie unserer Jugend anzuregen, den

«Kampf mit dem Lämmergeier». Der Inhalt ist kurz folgender:

' Yergl. « Der Läiiunere^eier in der Scliwciz », Vorlraji: von Prof. Dr.

F. Zschokke, gehalten in der Ürnithologischen Gesellscliaft Basel im April 1904.


